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	Bern, 16. Oktober 2007
	

	Medienrohstoff


Wann eignet sich ein Zahnimplantat?
Ob Alt oder Jung – wer einen Zahn oder mehrere Zähne verliert, steht erst einmal unter Schock. Vor allem wenn es sich um einen gut sichtbaren Frontzahn handelt. Für einen geeigneten Zahnersatz gibt es verschiedene Varianten. Eine davon stellt die Implantat-Therapie dar. Dabei wird eine künstliche Zahnwurzel operativ direkt in den Kieferknochen eingesetzt, also implantiert. Darauf wird ein Zahnersatz montiert. Diese Methode hat zahlreiche Vorteile, beinhaltet aber auch einige Risiken.
Hauptsächliche Gründe für einen Zahnverlust sind gerade in jungen Jahren Sport- und Verkehrsunfälle, bei denen ein Zahn, meistens ein Frontzahn, ausgeschlagen wird. Bereits ab dem 25. Altersjahr gehört aber auch Parodontitis (Zahnbetterkrankung) zu den häufigen Ursachen für Zahnverlust. Durch die bakterienbedingte, entzündliche Zahnfleischerkrankung bilden sich das Zahnfleisch und in einem späteren Stadium auch der Kieferknochen zurück. Dadurch verlieren die betroffenen Zähne an Halt und es kommt ohne Behandlung häufig zu einem Zahnverlust. Im Durchschnitt verlieren bereits die Hälfte aller 35- bis 44-Jährigen einen oder mehrere Zähne; einem Drittel der 65- bis 74-Jährigen fehlen sogar zehn oder mehr Zähne.

Ist ein Zahn erst einmal verloren, muss schnell gehandelt werden. Wird nämlich der Kieferknochen an der betroffenen Stelle nicht mehr durch Kautätigkeit beansprucht, bildet er sich oft recht schnell zurück.

Die Implantat-Therapie

Für die Patientin oder den Patienten gibt es verschiedene Möglichkeiten, um eine Zahnlücke  ästhetisch ansprechend zu schliessen. Eine Variante bildet die herkömmliche Brücke aus mindestens drei Zahnkronen. Sie wird aus Keramik mit oder ohne Goldgerüst gefertigt und an den benachbarten Zähnen befestigt. Diese müssen beschliffen werden, damit die Brücke anschliessend auf den präparierten Pfeilerzähnen zementiert werden kann. Bei mehreren Zahnlücken steht als klassische Behandlungsvariante die Variante der Teilprothese mit Klammern zur Verfügung. Bei einem zahnlosen Kiefer wurde während Jahrzehnten eine Vollprothese angefertigt, womit das klassische Gebiss gemeint ist. Beide Prothesen sind abnehmbar und bieten oft Probleme bezüglich Kaukomfort.

Eine neuere Methode ist die so genannte Implantat-Therapie. Dabei werden die fehlenden Zahnwurzeln durch künstliche – so genannte Implantate – ersetzt. Nach der Einheilung kann der künstliche Zahnersatz an den Implantaten befestigt werden. Das Implantat selbst ist in der Regel schraubenförmig und wird meist aus dem gewebefreundlichen Metall Titan hergestellt. Durch einen chirurgischen Eingriff wird das Implantat direkt in den Kieferknochen eingesetzt. Dieses funktioniert wie eine Zahnwurzel und verwächst nach einiger Zeit mit dem Kieferknochen. Auf der künstlichen Wurzel kann anschliessend der eigentliche Zahnersatz befestigt werden. Mit der Implantattechnik können sowohl ein Zahn als auch mehrere Zähne ersetzt werden. Es ist ebenfalls möglich, eine verkürzte Zahnreihe, bei welcher hintere Backenzähne fehlen zu ergänzen. In einem zahnlosen Kiefer kann sogar eine Brücke  auf mehreren Implantaten befestigt bzw. eine Prothese stabilisiert werden. 

Vorteile und Nachteile

Die Zahnimplantattherapie bietet verschiedene Vorteile. Einerseits müssen damit keine gesunden Zähne beschliffen werden. Andererseits ermöglicht die Implantattherapie einen festen und stabilen Zahnersatz, wodurch der Kaufkomfort wesentlich verbessert wird. Die Implantattherapie eignet sich jedoch nicht in jedem Fall und nicht für jede Person, ist doch ein chirurgischer Eingriff immer mit einem gewissen Risiko verbunden.
Zudem müssen seitens der Patientinnen und Patienten einige Voraussetzungen für eine erfolgreiche Implantattherapie erfüllt sein. Zähneknirschen, starker Nikotinkonsum oder gewisse allgemeinmedizinische  Erkrankungen, die die Wundheilung negativ beeinflussen, können die Prognose einer Implantattherapie massgebend beeinträchtigen. Auch genügend Kieferknochen von guter Qualität und die Bereitschaft zu einwandfreier Mundhygiene und regelmässigen Nachkontrollen sollten für eine Implantation vorhanden sein. Fehlt lokaler Knochen, ist ein gleichzeitiger oder gelegentlich sogar vorgängiger Knochenaufbau notwendig, was die Therapie aufwändiger macht.  Wichtig ist, dass die Situation jeder einzelnen Patientin und jedes einzelnen Patienten sorgfältig abgeklärt wird. Nur wer die Vor- und Nachteile der Implantattherapie sorgfältig abgewogen hat, sollte sich für Zahnimplantate entschliessen. Nicht zuletzt ist auch die Qualifikation des behandelnden Zahnarztes von grosser Bedeutung für den Behandlungserfolg. Es sollten nur Zahnärzte Implantatoperationen durchführen, die über eine ausreichende chirurgische Ausbildung und Erfahrung verfügen. 
Weitere Informationen zur Implantattherapie finden Sie auf der Website www.implantatstiftung.ch.

	Wer ist die IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ?

Die Implantat Stiftung Schweiz wurde 2007 in Bern gegründet und hat zum Ziel, die Schweizer Bevölkerung wissenschaftlich fundiert und gut verständlich über die Möglichkeiten und Grenzen der Implantattherapie zu informieren. Sie stellt dazu die nötigen Informationsmittel bereit und führt Aufklärungskampagnen durch. Die Informationen sollen höchsten wissenschaftlichen und ethischen Ansprüchen genügen. Die Stiftung verfolgt keinerlei Erwerbszweck. Folgende Fachgesellschaften beteiligen sich an der Stiftung: 

– Schweizerische Gesellschaft für orale Implantologie (SGI)

– Schweizerische Gesellschaft für Oralchirurgie und Stomatologie (SSOS)

– Schweizerische Gesellschaft für Parodontologie (SSP)

– Schweizerische Gesellschaft für rekonstruktive Zahnmedizin (SSRD) 

Die Implantat Stiftung Schweiz wird unterstützt durch die die Schweizerische Zahnärzte-Gesellschaft (SSO), die Schweizerische Patienten-Organisation (SPO), die zahnmedizinischen Universitätszentren Basel, Bern und Genf sowie die MedTech-Unternehmen der Schweiz. Finanziert wird die gemeinnützige Stiftung durch die beteiligten Fachgesellschaften und die vertretenen MedTech-Unternehmen. 


Für weitere Auskünfte oder Interviews:

IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ, Ueli Grunder, Vizepräsident, Tel. 044 391 54 88, 
E-Mail: u.grunder@bluewin.ch
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c/o Stoll, Traber und Partner AG
Museumstr.10 | PF | 3000 Bern 6
Telefon+41 (0)31 359 00 0O
Telefax +41 (0)31359 00 10
is@implantatstiftung.ch
www.implantatstiftung.ch
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